
1

TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

Kennste denn?
Sägg moal, Du häs doch denn 

 Heiermann kennt?
Ne.

Nich? Denn häs Du nich kennt?
Ne.

Na, oawer denn Wackermann,  
denn mosse doch kennt häbben?

Ne.
Na, nu hör moal! Wackermann  

häs Du ock nich kennt?
Ne. Doar häff ick noch ehr denn 

Heiermann kennt, äs Wackermann.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat Juli

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im August

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
22./23. SEPTEMBER 2018WIEHEN

JULI 2024

09. Aug. 2024 – Glockenspiel-Hit-
parade in Melle-Buer

31. Aug. 2024 – Seminar „Wandern 
für Weltentdecker“ in der Wander-
hütte  Osnabrück-Pye

14./15. Sept. 2024 – Ausbildung 
zum Radtourenführer in Bramsche-
Engter

19. bis 22. Sept. 2024 – Deutscher 
Wandertag, Heilbad Heiligenstadt 
(Thüringen)

Okt./Nov. 2024 – WGV-Vereinsvor-
sitzenden-Versammlung

Wildeshausen (pm). Auch in diesem 
Jahr hat der Niedersächsische Heimat-
bund seinen Jahresbericht zur Heimat-
pflege, die ROTE MAPPE 2024, beim 
103. Niedersachsentag in Wildeshausen 
der Landesregierung überreicht, die auf 
die einzelnen Beiträge wiederum mit 
der WEISSEN MAPPE geantwortet hat. 
Aus dem breiten Themenspektrum, das 
der NHB vertritt, sind aus den dreißig 
Beiträgen beispielhaft zu nennen „Kul-
tur und Ehrenamt in der Heimatpflege 
– Freiwillige Aufgaben?“, Stärkung der 
Umsetzung der Agenda 2030 für Bildung 
für nachhaltige Entwicklung (BNE) in 
den Schulen, Beiträge zu Natur- und 
Umweltschutz, zum Schutz der Kultur-
landschaft, zu Denkmalschutz und 
Denkmalpflege, zu regionalen Themen 
im Schulunterricht u.a. über  Museen 
als außerschulische Lernorte und 
schließlich zur Pflege und Vermittlung 
von Niederdeutsch und Saterfriesisch.
Beide Mappen sind online zum Down-
load zugänglich unter https://nieder-
saechsischer-heimatbund.de/publika-
tionen/rote-mappe-weisse-mappe/ und 
können in gedruckter Form kostenlos 

ROTE MAPPE 2024 erschienen
beim NHB, Rotenburger Str. 21, 30659 
Hannover, angefragt werden.

Übergabe der ROTEN und WEISSEN MAPPE 
2024 beim 103. Niedersachsentag am  
22. Juni 2024 in Wildeshausen,  
NHB-Präsidentin Marlies Linnemann und 
Ministerpräsident Stephan Weil.    Foto:  NHB

Heimatverein Buer lädt zur großen Glockenspiel-Hitparade ein
Buer (jk). Buer hat einen guten Klang 
– insbesondere dank des Bueraner Glo-
ckenspiels, das im Jahre 2009 auf Ini-
tiative des Heimat- und Verschönerungs-
vereins Buer e.V. unter Mithilfe einer 
Vielzahl an Sponsoren reaktiviert wurde. 
Seither öffnet der Glockenklang mehr-
mals am Tage die Herzen der Zuhörer 
und trägt zusammen mit den Glocken 
in den Türmen von St. Martini und St. 
Marien und nicht zuletzt mit den Dorf-
glocken in den umliegenden Bauerschaf-
ten mit dazu bei, dass das Kirchspiel Buer 
als Glockenhochburg des Grönegaus gilt.
Seit der Wiederstellung des Glocken-
spiels auf dem Fabrikationsgebäude 
der ehemaligen Turmuhrenfabrik 
Eduard Korfhage & Söhne sind ein-
einhalb Deka den ins Land gegangen. 
Anlass genug für den Heimatverein, 
am Freitag, 9. August, 19.30 Uhr, am 
Fuße des  Glockenspiels eine Festveran-
staltung mit einer Glocken-Hitparade 
durchzuführen. Das Programm für 
diesen Abend wurde in den vergangenen 
Wochen und Monaten unter der Feder-
führung von Klaus Langenberg von 
Peter Bahr, Dieter Huntebrinker, Jürgen 
Krämer und Ursula Remmert unter 
der fachlichen Begleitung von Stephan 
Rode feld (Buer-Kultur e.V.) frei nach 

Am 9. August 2024 mit kurzweiligem Programm –  
Talk-Runde und Verlosung – Der Eintritt ist frei

dem Motto „Von Bueranern für Buera-
ner“ konzipiert und bietet jede Menge 
Kurzweil und Unterhaltung. 
Zum Auftakt der Veranstaltung, die mit 
einem Grußwort von Ortsbürgermeister 
Wilhelm Hunting eingeleitet wird, gibt 
es eine Talk-Runde, in der Dieter Finke-
Gröne und Dieter Huntebrinker über Be-
gebenheiten rund um das Glockenspiel 
berichten. Im Anschluss daran steigt 
dann die Glockenspiel-Hitparade.
Im Vorfeld dieser „Charts“ hat der 
Heimatverein einen Flyer entwickelt, 
auf dem alle Interessierten ihre ganz 
persönlichen Titel-Favoriten auswäh-
len konnten. Insgesamt standen 30 
Lieder aus den Kategorien „Klassik“, 
„Traditional/Folk/Schlager“, „Film/Mu-
sical“ und „Pop/Rock“ zur Auswahl. 
Wer mit machen wollte, konnte in jeder 
Wertungsgruppe sein ganz persönliches 
Lieblingslied ankreuzen. Die Broschü-
ren wurden den Mitgliedern des Hei-
matvereins sowie den im Stadtteil Buer 
ansässigen Vereinen und Verbänden 
auf dem Postweg zugestellt. Außerdem 
lagen die Teilnahmezettel in ortsan-
sässigen Geschäften aus, um möglichst 

vielen Bürgerinnen und Bürgern eine 
Teilnahme zu ermöglichen. Wer bei 
dem Voting mit von der Partie sein woll-
te, wurde gebeten, den Abstimmungs-
bogen mit der Liedauswahl bis Sonntag, 
28. Juli, Schatzmeister Peter Bahr, Wie-

hengebirgsstraße 27, Buer, zukommen 
zu lassen. Die Stimmzettel nehmen 
während der Festveranstaltung an einer 
Verlosung teil. Hierbei werden unter den 
anwesenden Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern insgesamt fünf Preise verlost. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Die Siegertitel – in jeder Kategorie sind 
es jeweils zwei – werden im Rahmen 

der Glockenspiel-Hitparade nicht 
programmgesteuert, sondern live 
gespielt – und zwar von Oskar 
Ogrodnik. Die übrigen Stücke, 
die an diesem Abend erklingen 
werden, bringt der Leiter des 
Männergesangvereins „Rütli“ 
Buer, Matthias Menzel, zu Gehör.
Zu dieser Festveranstaltung sind 
alle Interessierten bei freiem Ein-
tritt herzlich willkommen. Für 
Speisen und Getränke ist gesorgt. 
Der Abend soll gegen 21.50 Uhr 
mit dem gemeinsam gesungenen 
Lied „Kein schöner Land“ unter 
Begleitung des Glockenspiels 
ausklingen.

Weithin hörbar: Insgesamt 35 
Glocken verleihen dem Bueraner 
Glockenspiel einen ganz besonderen 
Klang.               Foto:  Jürgen Krämer
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Kassel (pm). Schon heute setzt der 
Klima wandel dem Wandertourismus in 
Deutschland stark zu. Was geschehen 
muss, damit diese Tourismussparte 
dennoch auf hohem Niveau in die Zu-
kunft gehen kann, untersucht ein neues 
Projekt der Deutsche Wanderverband 
Service GmbH. Das erste Treffen des pro-
jektbegleitenden Beirats machte bereits 
Vorschläge für einen entsprechenden 
Leitfaden.
Extremwetter mit Starkniederschlägen 
und Dürren sowie zunehmende Pro-
bleme durch Borkenkäfer, Zecken und 
Mücken sowie invasive Pflanzen er-
schweren einen hochwertigen Wander-
tourismus in Deutschland zunehmend. 
Doch es gibt erste Ideen, wie der Wan-
dertourismus auf den Klimawandel 
reagieren kann: Wegeempfehlungen 
je nach Wetter, Schattenrouten und 
Trinkstationen sind nur einige. Das 
sind Ergebnisse des ersten Treffens der 

Wandertourismus im Klimawandel 
Deutsche Wanderverband Service GmbH 
(DWV Service GmbH) und ihrem Beirat 
Anfang des Monats im neuen Projekt 
„Klima angepasste Qualitätstransfor-
ma tion. Lösungsansätze für vom 
Klima wandel beeinflusste Wanderinfra-
struktur und ein digitales Qualitäts-
monitoring“.
Das Projekt der DWV Service GmbH be-
schäftigt sich vereinfacht mit der  Frage, 
wie der Wandertourismus trotz der 
Herausforderungen durch den Klima-
wandel zukunftssicher werden kann. 
Dafür analysiert die DWV Service GmbH 
als Projektträgerin zusammen mit dem 
projektbegleitenden Beirat zunächst 
die Herausforderungen, vor denen der 
Wandertourismus angesichts der klima-
tischen Veränderungen steht. Auf dieser 
Grundlage entwickelt der Projektträger 
im zweiten Schritt Maßnahmen für 
einen zukunftssicheren Wandertouris-

Liebe Leserin, lieber Leser des 
Wiehengebirgsboten!
Ab dieser Ausgabe möchten wir die Vor-
standsmitglieder des WGV einmal etwas 
näher vorstellen.
Dies soll in Form von kurzen Interviews 
erfolgen. Wir haben daher die Mitglieder 
des Vorstands gebeten, einige Fragen zu 
beantworten. 
Wir starten in diesem Monat mit WGV-
Vizepräsidentin Judith Fidler.
Die 42-jährige Osnabrückerin ist seit 
Oktober 2021 Leiterin der Touristik in 
Preußisch Oldendorf. Auf der Jahres-
hauptversammlung des Wiehengebirgs-
verbands Weser-Ems wurde sie zu einer 
der beiden stellvertretenden Präsiden-
tinnen gewählt.
Hier nun das Interview mit Judith Fidler:

IM VORSTAND
DES WGV AKTIV

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Wie bist du zum WGV gekommen?
Wie so viele bin ich in der Corona-Zeit 
viel gewandert und bin darüber zur 
Ausbildung zum Wanderführer gekom-
men und biete mittlerweile auch selber 
geführte Wanderungen für einen Wan-
derverein an. Dadurch haben sich viele 
Kontakte ergeben und durch meinen 
Job im Tourismus, der ja in dieser Re-
gion auch immer viel mit dem Thema 
Wandern zu tun hat, gab es hier viele 
Überschneidungen – als Jobst mich ge-
fragt hat, ob ich mir eine Mitarbeit im 
Vorstand vorstellen könnte, habe ich da-
her eine interessante Herausforderung 
gesehen und zugesagt.

Warum ist dir das Ehrenamt wichtig?
Da gibt es viele Gründe – man lernt 
sehr viele Leute kennen, kann sein eige-
nes Wissen einbringen und gleichzeitig 
durch den Austausch auch selber viel 
dazu lernen. Anders als bei der Arbeit 
kann man seinen Einsatzbereich hier 
selber definieren, was Themen und 
auch den Zeitfaktor angeht. Durch diese 
Freiwilligkeit geht man das Engagement 
im Ehrenamt mit viel Spaß und Motiva-
tion an. 
Gerade im Wanderbereich haben über 
Jahrzehnte hinweg die Ehrenamtlichen 
unglaublich viel Arbeit in die Schaffung 
und Erhaltung von Wanderwegen ge-
steckt – es wäre sehr schade, wenn diese 
Wege durch sinkendes Engagement in 
den nächsten Jahrzehnten verschwin-
den. Man kann nicht jeden Einsatz mit 
Geld bezahlen, weil man dann auch 
anfangen muss, jede Nutzung in Rech-
nung zu stellen. Ich möchte selber z.B. 
markierte Wege im Wald nutzen, ohne 
dafür zu bezahlen. Dann muss ich aber 

Interview mit Judith Fidler
auch selber meinen Anteil ehrenamtlich 
leisten, denn nur nutzen / konsumieren 
und selber nichts geben – das kann 
nicht funktionieren.

Wo siehst du deine Schwerpunkte 
im Verband?
Da ich über das Thema Wandern und 
meine Erfahrungen habe als Wander-
führer bzw. als Touristiker, der das 
Thema Wandern als Urlaubs- und 
Ausflugs akti vität vermarktet, liegt mein 
Augenmerk vor allem im Bereich des 
Wanderns und z.B. in der Sicherung 
und Weiterentwicklung der Wegemar-
kierungen.

Foto:  privat

mus. Liane Jordan ist bei der DWV Ser-
vice GmbH für das Qualitätsmanage-
ment zuständig und leitet das Projekt. 
Sie weiß, dass sich viele Akteur*innen 
im Wandertourismus fragen, wie sie an-
gesichts der Schäden durch den Klima-
wandel qualitativ hochwertige Angebote 
machen können. „Neben einem Leit-
faden mit praktikablen Vorschlägen zur 
Klimaanpassung wird im Rahmen des 
Projekts ein digitales Monitoring für 
Wander-Infrastrukturen entstehen, um 
klimatische Veränderungen schneller 
erkennen und Lösungen effektiver ein-
leiten zu können“, so Jordan. 
Um die Qualität des Wanderangebots 
in Deutschland resilienter zu machen 
und damit die Wettbewerbsfähig-
keit zu erhalten, aber wo nötig auch 
die Akteur*innen für Klimafolgen im 
Wandertourismus zu sensibilisieren 
und ihnen konkrete Lösungen für 

Klimafolgenanpassungen vor Ort zu 
geben, plant die DWV Service GmbH 
ein Bündel von Methoden. Neben einer 
Branchen befragung sollen Best-Prac-
tice-Beispiele herausgearbeitet werden. 
Im projekt begeleitenden Beirat haben 
sich die dort versammelten Experten 
laut Jordan für ein mehrstufiges Vor-
gehen mit akuten Maßnahmen, mit-
telfristigen Lösungen und langfristigen 
Anpassungen ausgesprochen. Eine Her-
ausforderung des Projekts werde sicher 
auch, qualitätsrelevante Geodaten für 
ein zukunfts fähiges und klimasensibles 
Qualitätsmonitoring zu definieren und 
diese dann in Modellregionen zu testen, 
so Jordan. Doch die Projektleiterin ist 
sich sicher, dass bis zum Projektende 
Dezember 2024 sowohl der Leitfaden als 
auch Vorschläge für ein digitales Moni-
toring von Wander-Infrastrukturen ent-
wickelt sein werden.

Welches ist dein Lieblingsgebiet im 
Verband?
Ich mag das Hügelige, wo man immer 
wieder mit guten Aussichten belohnt 
wird. Mir gefallen daher insbesondere 
die Kammwege des Wiehengebirges und 
die „hohen Berge“ im Osnabrücker Land 
wie der Dörenberg oder der Freden.

Welchen Wanderweg wanderst du 
besonders gerne und warum?
Denselben Wanderweg gehe ich selten 
ein zweites Mal, ich variiere eher und 
versuche neue Runden.

Erkundungstour zur Regionalgeschichte
Lohne (dr). Unter der Leitung von  Michael Sieve führte der Heimatverein Lohne 
eine Gruppe von Kindern und Jugendlichen auf Erkundungstour zur Regional-
geschichte. Das Geo-Caching-Spiel ließ die Teilnehmer im Lohner Stadtgebiet 
interessante Punkte ansteuern und dort die erforderlichen Buchstaben für die 
Auflösung eines Rätselworts finden. Als Belohnung gab es für jeden Teilnehmer 
ein Präsent.
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Spenge (schu). Es ist Viertel vor zwei. An 
der Stadthalle in Spenge versammeln 
sich viele Frauen und wenige Männer. 
Ein Reisebus kommt.
Einmal im Monat schickt der Heimat-
verein Spenge seine Donnerstagswan-
derer auf Tour. Am ersten Donnerstag 
im Monat treffen sich regelmäßig etwa 
20 bis 30 Teilnehmer, um an einem 
Ausflug teilzunehmen. Jeder Ausflug 
beinhaltet eine kleine Wanderung mit 
anschließendem Kaffeetrinken.
Heute geht es nach Levern/Stemwede, 
etwa 35 Kilometer von Spenge entfernt. 
Eine knappe Stunde braucht der Bus. 
Der Unternehmer und Gründer der Im-
portfirma Rila, Helmut Richter, hat sich 
auf über 20.000 m2 einen Traum erfüllt 
und den Garten der Sinne mit über 500 
verschiedenen Pflanzenarten erschaf-
fen. Das ist das heutige Ziel.  
Richter hat die Welt bereist, um auf den 
verschiedenen Kontinenten exotische 
Gewürze einzukaufen. Daraus ist ein 
erfolgreiches Unternehmen entstanden, 
das aus aller Welt Gewürze importiert 

Die Donnerstagswanderer des Heimatvereins Spenge besuchten den Garten der Sinne in 
 Levern/Stemwede.           Foto: HV Spenge

Donnerstagswanderer des 
 Heimatvereins Spenge unterwegs

und in Deutschland vertreibt. In sei-
nem fantasievoll angelegten Garten hat 
Richter unter anderem Landschaften 
von Afrika, von Griechenland und von 
Italien nachgebildet. In kleinen Grup-
pen schlendern die Teilnehmer durch 
den Park und bewundern typische 
nami bische Himba-Hütten, echte Kois 
in verschlungenen Bachläufen und viele 
weitere Attraktionen. Nach einer Stunde 
werden die Heimatfreunde im griechi-
schen Restaurant zu Kaffee und Kuchen 
erwartet. Es ist Zeit für den Austausch 
des Gesehenen. Im Anschluss wird der 
kleine Gewürzmarkt besucht. Von der 
Einkaufsmöglichkeit wird  gerne Ge-
brauch gemacht. Dann wird es Zeit für 
die Rückfahrt und um sechs Uhr sind 
alle wieder in Spenge. Auch die nächs-
ten Ausflugsziele stehen schon fest, aber 
im August machen die Donnerstags-
wanderer zunächst eine Wanderpause. 
Im September geht es weiter zum Tier-
park Olderdissen in Bielefeld. Für den 
Oktober ist die Besichtigung einer Obst-
plantage in Rödinghausen geplant. 

Altkreis Bersenbrück (bn). Das Offene 
Singen des Kreisheimatbunds Bersen-
brück (KHBB) gehört seit Jahrzehnten 
zum festen Jahresprogramm. Auf Ein-
ladung eines Mitgliedsvereins findet die 
Veranstaltung an wechselnden Orten 
des Altkreises Bersenbrück statt. In die-
sem Jahr lud der Heimatverein Nortrup 
zusammen mit dem KHBB zum Singen 
am Heimathaus Nortrup ein. Die Ein-
ladung stieß auf große Resonanz.
Geleitetet wurde das Offene Singen von 
Marcus Bruns „Bruni“ von der Gruppe 
„Wippsteert“ mit Unterstützung durch 
Helmut Kuhlmann „Plattdeutsche Mu-

Offenes Singen des Kreisheimatbundes Bersenbrück (KHBB) fand in 
diesem Jahr am Heimathaus in Nortrup statt

Das diesjährige Offene Singen des Kreisheimatbunds Bersenbrück (KHBB) mit dem Heimatverein Nortrup als Gastgeber am Nortruper Hei-
mathaus fand großen Zuspruch.                   Foto:  Heinz-Josef Heile

cke“. Ein Liederheft half den nicht allzu 
Textkundigen, sich am Singen zu be-
teiligen. Es wurden zudem Kaffee und 
Kuchen sowie Getränke angeboten. 
In seiner Begrüßung ging der KHBB-
Vorsitzende Franz Buitmann auf die 
Geschichte des Offenen Singens ein. Das 
Offene Singen des KHBB hat eine jahr-
zehntelange Tradition. Ins Leben geru-
fen wurde es seinerzeit vom Ehrenmit-
glied des KHBB, Udo Hafferkamp aus 
Berge. Als damaliges Vorstandsmitglied 
des KHBB brachte er das Offene Singen 
von einem Ferienaufenthalt auf Lange-
oog mit. Hier hatte er das sogenannte 

„Dünensingen“ auf der Insel miterlebt 
und viel Gefallen daran gefunden.  Seine 
Idee war, auch im Gebiet des Kreishei-
matbunds Bersenbrück ein solches 
Angebot zu machen. Schon im ersten 
Jahr fand die Veranstaltung großen Zu-
spruch, sie fand in der Nähe des Gold-
hügels in Alfhausen statt. Seitdem wird 
auf diese Weise das Kulturgut Volkslied 
gepflegt, so wie es auch in der Satzung 
des Kreisheimatbunds verankert ist.
Weiter erläuterte der Vorsitzende: „Alte 
deutsche Volkslieder eignen sich hervor-
ragend zum Musizieren und zum Mit-
singen für alle Generationen. Beliebte 

Themen von Volksliedern sind Natur, 
Liebe, Heimat, Wandern, Jahreszeiten 
oder Feste wie Weihnachten. Außerdem 
gibt es Volkslieder, die als Trinklieder 
bekannt sind. In der Regel wurden 
Volkslieder ursprünglich als Gedicht 
verfasst. Die Melodie wurde meistens 
erst später komponiert. Zahlreiche 
deutsche Volkslieder stammen aus der 
Epoche der Romantik (1795 – 1835). Ein 
Merkmal deutscher Volkslieder ist die 
Schlichtheit. Die Lieder lassen sich ein-
fach mitsingen und die simple Melodie 
bleibt als ‚Ohrwurm‘ bestehen. Volkslie-
der behandeln auch immer einen Teil 
Geschichte. Einige Volkslieder beschäf-
tigen sich auch mit gesellschaftlichen 
Sorgen und Problemen.“
Dank sagte der Vorsitzende dem Heimat-
verein Nortrup mit seinem Vorsitzenden 
Helmut Brunneke und seinem Team für 
die perfekte Vorbereitung der Veranstal-
tung. Brunneke erwiderte, der Heimat-
verein Nortrup sei gerne Gastgeber, der 
überaus gute Besuch sei der schönste 
Dank für die vorbereitenden Arbeiten. 
Dass Volkslieder nach wie vor ihren 
Stellenwert haben, bewies das kräftige 
Mitsingen der Gäste, manche konnten 
einige Strophen noch auswendig, so wie 
sie es in Kindertagen gelernt hatten. 
Marcus „Bruni“ Bruns und sein Kollege 
Helmut kamen natürlich nicht darum 
herum, aus ihrem eigenen Repertoire 
bereits vor, während und vor allem auch 
nach dem gemeinsamen Singen  Beiträge 
zu bringen, was großen Beifall fand. 
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Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort:

Kennste den?
Sag mal, Du hast doch den  

Heiermann gekannt?
Nein.

Nicht? Den hast Du nicht gekannt?
Nein.

Na, aber den Wackermann,  
den musste doch gekannt haben?

Nein.
Na, nun hör mal!  Wackermann  

hast Du auch nicht gekannt?
Nein. Da hab ich noch eher den  

Heiermann gekannt  
als Wackermann.

Ausbildung zum
Radtourenführer in 

Bramsche-Engter
Geführte Gruppen-Fahrradtouren er-
freuen sich zunehmend großer Beliebt-
heit. Entscheidenden Anteil am guten Ge-
lingen haben die Radtouren leiterInnen. 
Von ihnen sind Engagement, Kenntnis-
reichtum und Verantwortungsbewusst-
sein gefordert, um den Ansprüchen der 
Radfahrenden an Tourenquantität und 
-qualität gerecht zu werden. 
Hierzu bieten wir in Kooperation mit
der SGV Wanderakademie vom Sams-
tag, 14.10., bis Sonntag, 15.10.2024, eine 
Fortbildung in der „Alten Feuerwache
Engter“ in Bramsche-Engter an. Das
Seminar vermittelt Inhalte zu Planung,
Durchführung, Kommunikation und
Recht/StVO, die jede/r RadtourenleiterIn 
beherrschen muss. Es gibt so das not-
wendige Rüstzeug für eine gelungene
Gruppenfahrt.
Das Seminar findet am Samstag von
09.00 bis 19.30 Uhr und am Sonntag
von 09.00 bis 17.00 Uhr statt. Für Ver-
pflegung während der Veranstaltung ist
gesorgt. Mitzubringen sind ein Fahrrad
mit Ausrüstung, wetterfeste Kleidung
und Schreibmaterial.
Teilnahmegebühr:  WGV/LWV:  130 €

DWV:  140 €
Externe:  160 € 

Stemwede (si). Bei idealem Wander-
wetter unternahm der Heimatverein 
Stemwede eine Wanderung durch die 
Stemweder Berge. Daniel Wagenfeld, 
zertifizierter Natur- und Landschafts-
führer vom Naturpark Dümmer, führte 
die 18-köpfige Gruppe durch den Wald. 
Startpunkt war der Wanderparkplatz 
„Weißer Weg“. Von dort aus wanderte 
die Gruppe über den „Weißen Weg“. Zwi-
schendurch wurde immer wieder ange-
halten. Daniel Wagenfeld berichtete un-
ter anderem vom Borkenkäfer und den 
Kalamitätsflächen. Weiter ging es am 

Neuer Wanderführer
Osnabrück (lo). Ganz neu herausge-
kommen ist jetzt der Rother-Wander-
führer „Emsland, Grafschaft Bentheim 
mit Grenzgebiet Niederlande“. Autor 
Wolfgang Schwarz präsentiert 60 Wan-
derwege sowie viele Infos zum Wander-
gebiet. Für den WGV interessant ist die 
Wegbeschreibung des Töddenwegs von 
Rheine bis Gildehaus.
ISBN 978-3-7633-4623-3.

Buchcover des Rother-Wanderführers „Ems-
land, Grafschaft Bentheim mit Grenzgebiet 

Niederlande“

Um junge Generationen fürs Wandern 
zu begeistern, sind Familienwanderun-
gen genau richtig. Begeisterungsfähig, 
neugierig, bewegungsfreudig – Kinder 
bringen alle Voraussetzungen für an-
gehende Wanderprofis mit. 

Seminar: Wandern für Welt-Entdecker

Mit Kindern und Familien in der Natur 
unterwegs

Kinder fürs Wandern begeistern 
Mit Wanderungen für Kinder und Fa-
milien gelingt es, die junge Generation 
fürs Wandern zu begeistern. In unserer 
Fortbildung am Mittwoch, 31. August 
2024,  in der Wanderhütte Osnabrück-
Pye, die wir in Kooperation mit der SGV 
Wanderakademie anbieten, lernen Sie, 
Wanderungen für Familien zu kreieren 
und zu planen. Das Tagesseminar bietet 
eine Fülle von Ideen für Wanderungen, 
die Welt-Entdeckern Lust auf mehr 
 machen. 
Dirk Heinen, Natur- und Umweltpäda-
goge, gibt in dieser Fortbildung Impulse 
für gelingende Wanderungen mit Kin-
dern und Familien.
Folgende Themen werden dabei behan-
delt:
• Familienwanderungen planen: Aus-

wahl von spannenden Wegen
• Bewegungsförderung & Naturerleb-

nis – Kinder fördern und begeistern
• Spiele für die Wanderung
• Orientierung mit Kindern
• Deutsches Wanderabzeichen für Kin-

der und Familien
• Erfolgreiche Praxisbeispiele aus den

Wandervereinen 
Das Seminar findet von 9 bis 17 Uhr 
überwiegend draußen und in Bewegung 
statt. Eine wetterangepasste Kleidung, 
wandertaugliches Schuhwerk und eine 
entsprechende gesundheitliche Verfas-
sung werden für die Teilnahme voraus-
gesetzt.
Die Fortbildung richtet sich an zertifi-
zierte DWV-WanderführerInnen sowie 
Interessierte. 
Teilnahmegebühr: WGV/LWV:  40 €

DWV:  45 €
Externe:  50 € 

Heimatverein Stemwede 
 wandert durch Stemweder Berge

Hügelgrab sowie der Schutzhütte des 
Heimatvereins vorbei in Richtung „Vet-
ten Dehne“. Über die „Vetten Dehne“ 
ging es zurück in Richtung Wander-
parkplatz. Nach der kurzweiligen Wan-
derung lud Sören Siebe in seiner Funk-
tion als Vorsitzender des Heimatvereins 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
noch zu einem Umtrunk ins Heimat-
haus Wehdem ein. „Die Wanderung war 
ein voller Erfolg und wir planen bereits 
für den Herbst ein weiteres Event, wo 
wir uns wieder über eine große Teilneh-
merzahl freuen“, berichtete Sören Siebe.

Die Wanderung durch die Stemweder Berge war ein voller Erfolg.           Foto: Friederike Koch

Osnabrück (en). Ab sofort können im 
neuen Wandershop des Wiehengebirgs-
verbands Weser-Ems e.V. bequeme T-
Shirts und kuschelige Sweatshirts mit 
dem WGV-Logo erworben werden. 
Zeigen Sie Ihre Unterstützung 
Egal, ob für den Alltag oder die nächste 
Wanderung – mit den neuen Kleidungs-
stücken ist man immer bestens ausge-
stattet und kann gleichzeitig Unterstüt-
zung für den WGV zeigen. 
Zeichen für Gemeinschaft 
Neben den T-Shirts und Sweatshirts 
werden jetzt auch modische Caps und 
praktische Beutel im WGV-Design an-

WGV eröffnet Wandershop –
jetzt neue Kollektion shoppen

geboten. Damit kann man nicht nur 
ein Zeichen für die WGV-Gemeinschaft 
setzen, sondern auch die Arbeit des Ver-
bands direkt unterstützen. Jeder Kauf 
hilft, unsere Projekte und Initiativen 
weiter voranzutreiben. 
Über den Link https://wgv-wandershop.
myspreadshop.de kann man sich ein 
neues Lieblingsstück holen. Viel Spaß 
beim Shoppen und vielen Dank für die 
Unterstützung! 

Fotos:
WGV

Zur Anmeldung geht‘s hier Zur Anmeldung geht‘s hier

https://www.sgv-wanderakademie.de/wandern/kw/bereich/kursdetails/kurs/24-1RAD2/kursname/Ausbildung%20zumr%20RadtourenleiterInBramsche%20Engter/kategorie-id/1/
https://www.sgv-wanderakademie.de/wandern/kw/bereich/kursdetails/kurs/24-8WFW2/kursname/Wandern%20fuer%20Welt-Entdecker%20-%20Mit%20Kindern%20und%20Familien%20unterwegs%20DWV/kategorie-id/1/



